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loT-ENTWICKLUNGSSYSTEME MODULARE GEHÄUSESYSTEME
Wie Anfänger zu einer schnell funkti- Mit den hier vorgestellten Gehäusen
onierenden loT-Lösung kommen, lassen sich vielfältige Probleme lösen,

SEITENKANALANGRIFFE IGBT-ANSTEUERUNG
können durch Implementierung krypto- Leistungselektronik - elektrisch
grafischer Verfahren verhindert werden, verbinden, optisch übertragen
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Globalfoundries: Welches sind die Entscheidungskriterien für
oder gegen den Bau einer Fab an einem bestimmten Standort?

Lokale Unterstützung für Europa soll Rohms Power Lab in
Willich leisten. So etwas gibt es aber nicht von der Stange.
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tnductor and Transformer layers

Auf der APEC standen drei Trends im Fokus: die Integration
bei GaN, Switched-Capadtor-Wandter und das 3D-Packaging.
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Rohms Power Lab/LEISTUnGSELEKTROniK

Interview mit Aly Mashaty, Manager Powe^Systems bei Sohm Semiconductor

Lokale Unterstützung
für Europa

Für die Analyse von Leistungsetek-
tronik hat Rohm Semiconductor

in Willich ein Power Lab eröffnet.
Damit will der Halbleiterherstet-

ler eine lokale Unterstützung für
Europa auf Applikationsebene bie-
ten. Näheres erfuhren wir von Aty
Mashaty, Manager Power Systems
und Leiter des neuen Labors.

»
DESIGN&ELEKTRONIK: Herr
Mashaly, was war die Grund-
Überlegung, dieses 300 Qua-
dratmeter große Power Lab zu
installieren?

Aly Mashaly: Rohm Semiconductor
möchte den Umsatz in Europa in den
nächsten Jahren deutlich ausbauen. So
soll im ]ahr 2020 die Hälfte des weltwei-
ten Umsatzes bei Leistungselektronik aus

Europa kommen. Für uns hat Europa also
strategisch eine große Bedeutung. Entspre-
chend ist es auch sehr wichtig zu wissen,
was die Kundenanforderungen sind und
an welchen Applikationen unsere Kunden
speziell hier in Europa arbeiten. Wir wol-
len die Entwickler unserer Kunden hier in

Europa bestmöglich unterstützen.
In diesem Zusammenhang verwende ich
gerne den Begriff Usability, wir wollen uns
in die Rolle unseres Kunden hineinverset-
zen. Das hilft uns besser zu verstehen, was
der Entwickler bei unseren Kunden wirklich

braucht. Anschließend können wir ihm die
beste Lösung anbieten.
Welche Applikationen stehen hier in Eu-
ropa für Sie im Fokus?
Im Solarbereich sind das die Umrichter, die
Elektromobilität natürlich, Spannungsver-
sorgungseinheiten für Rechenzentren und
bei der Antriebstechnik allgemein sind es
die Hilfsstromversorgungen. Das sind die
Hauptanwendungen unserer Kunden hier
in Europa.
Sie sagten. Sie wollen den Kunden bes-
ser verstehen. Was meinen Sie genau

damit?

Nehmen wir beispielsweise den Bereich
Siliziumkarbid. Üblicherweise kommt die

Frage: »Warum soll ich es einsetzen?« Im
akademischen Bereich gibt es dazu eine
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LEISTUnGSELEKTROniK/Rohms Power Lab

Unser Redakteur Ralf Higgelke traf Aly Mashaly, den Leiter des Power Lab, anlässlich der Eröffnung
Anfang Februar 2018.

Menge Veröffentlichungen, aber aktuell
noch recht wenige reale Umsetzungs-

jbeispiele. Um als Marktführer in diesem
Bereich nun den Durchbruch zu erzielen,
müssen wir als Erstes den Entwickler beim

Kunden überzeugen. Und wenn dieser
dann sagt: »Aber das habe ich immer schon
so gemacht. Warum soll ich das schöne,
aber teure SUiziumkarbid einsetzen?«,
dann müssen wir Argumente liefern. Aus
meiner Sicht sind es derer vier: technische
Vorteile, Systemkosten, Zuverlässigkeit
und Verfügbarkeit.
Mit meinem Team hier im Power Lab

fokussieren wir uns auf die Vorteile von

Siliziumkarbid und wie unser Kunde für
seine Anwendung das Maximum aus dieser
Technologie herausholen kann. Den Kun-
den in diesem Zusammenhang besser zu
verstehen, heißt aus meiner Sicht, seine

Applikation abzubilden und diese im Po-
wer Lab messtechnisch und nicht nur in

der Simulation genau zu untersuchen. So
können wir ihm helfen, Siliziumkarbid in
seiner Anwendung optimal einzusetzen.
Das heißt, dass Sie eine Entwicklungs-
Unterstützung bieten, oder?
Genau. In der Konzeptphase befassen
sich die Entwickler nm't den Schlüsselkom-

ponenten des zu entwickelnden Systems,
denn sie bestimmen schlussendlich dessen
Performance. Dazu gehören in der Leis-
tungselektronik natürlich auch MOSFETs
und IGBTs. Dabei schaut der Entwickler,
welche Komponenten verfügbar sind, wel-
ehe Informationen es für die Komponenten

gibt und wie er sie einsetzen kann. Hat er
sich einmal entschieden, dann kommen
immer mehr technische Fragestellungen.
Vielleicht fehlt ihm für seine Applikation
ein Parameter, der im Datenblatt nicht

ausreichend oder gar nicht spezifiziert ist.
In solchen Fällen können wir ihn auch ent-
wicklungsbegleitend unterstützen.
Welche messtechnhchen Möglichkeiten
und was für Messplätze stehen jetzt in
diesem Power Lab zur Verfügung?
Im ersten Schritt haben wir uns auf be-
stimmte Testmög lich keiten fokussiert,
sodass wir genug Platzreserven haben,
um zukünftig gegebenenfalls weitere
Testplätze hinzufügen zu können. Im Mo-
ment können wir hier bis 8000 Volt und

bis 750 Ampere im Dauerbetrieb gehen.
Derzeit haben wir Prüfstände, mit denen
wir die Bauteile charakterisieren sowie das

Schalt- und Kurzschlussverhalten wirklich

messtechm'sch aufnehmen können. Dabei
geht es oft um das Zusammenspiel von
M05FET und Gate-Treiber. Darüber hinaus
haben wir die Möglichkeit, Boards unter
realen Umgebungsbedingungen im Dau-
erbetrieb zu untersuchen.
Uns stehen Prüfstände für Gleich- und

Wechselspannung sowohl am Ein- als auch
am Ausgang zur Verfügung. Wlithilfe einer
sogenannten Netznachbildung können wir
die Prüflinge neben DC mit ganz unter-
schiedlichen AC-Netzspannungsverläufen
und gegebenenfalls mit harmonischen
Überschwingungen beaufschlagen. Um
ausgangsseitig unterschiedliche Lasten wie

Akkus oder elektrische Antriebe zu emulie-
ren, haben wir verschiedene elektronische
Lasten für DC und AC vorgesehen.
Ein weiteres Highlight ist unser kalorime-
trischer Prüfstand, denn ich weiß aus ei-
gener Erfahrung als ehemaliger Entwickler
von Leistungselektromk, dass die thermi-
sehe Auslegung eines Systems immer ein
kritischer Punkt während der Entwicklungs-
phase ist. Und uns war es sehr wichtig,
diese messtechnische Kompetenz hier im
Haus zu haben.

Dies reicht aus unserer Sicht im Moment

für den Markt aus, den wir im Moment in
Europa adressieren, aber wie gesagt, ha-
ben wir noch Platz und Luft nach oben.
Beim Charakterisierungsprüfstand sind wir
nicht auf die 750 Ampere begrenzt, son-
dem können auch einige tausend Ampere
fließen lassen.

Wie hoch waren die Investitionen in das

Power Lab bislang?
Eine konkrete Zahl möchte ich hier nicht
nennen. Allerdings stand in diesen Räum-
lichkeiten vorher zum einen unsere Tisch-

tennisplatte und zum anderen wurde der
Bereich in der Vergangenheit als Lager
benutzt. Wir mussten diesen Bereich erst
komplett umbauen, bevor schlieBEkh ein
ESD-Boden verlegt und Hochstroman-
Schlüsse installiert werden konnten. Es gab
entsprechend viet zu tun.
Bei der Führung sagten Sie, ein solches
Power Lab und die Prufstände gäbe es
ni(A( von der Stange zu kaufen. Was
meinen Sie damit?

Die einzelnen Komponenten des Mess-
Equipments gibt es sehr wohl zu kaufen.
Aber die Anforderungen, die wir stellen,
um die verschiedenen Anwendungen un-
terstützen zu können, sind so speziell, dass
wir die Prüfstände selber bauen mussten.
Wie lange hat es gedauert, das Power
Lab aufzubauen?
Von dem Zeitpunkt, da die Entscheidung
gefällt wurde, sind jetzt anderthalb Jahre
vergangen. Es brauchte deswegen so lange,
da wir natürlich erst nach der Bewilligung
mit der Detailplanung begonnen haben.
Anfangs ging es da selbstverständlich ganz
viel um Sicherheitsstandards, behördliche

Auflagen und Baumaßnahmen. Danach erst
konnten wir uns um die Infrastruktur und
die Laborausstattung kümmern. Das waren
also im Grunde verschiedene Teilprojekte,
die am Ende zu emem gemein-
samen Ziel geführt haben.
Herr Mashaty, herzlichen
Dank für das Gespräch.
Das Interview führte Ralf Higgelke.
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